
Anlässlich wichtiger Weichenstel-
lungen für die Thüringer Hochschul-
landschaft führt MdL Christian
Schaft in diesen Wochen Gespräche
mit Präsidien und Rektoraten sowie
mit Studierendenvertretungen. Be-
reits Anfang des Jahres war er ge-
meinsam mit der Konferenz Thürin-
ger Studierendenschaften (KTS),
beim Studierendenrat der FSU Jena
und dem Präsidenten der FSU, Prof.
Dr. Walter Rosenthal und hatte einen
Dialogprozess angestoßen. „Nur
durch einen regelmäßigen Austausch
ist es möglich, dass alle Akteurinnen
und Akteure gemeinsam an einem
Strang ziehen, um die Grundlage für
eine demokratische, soziale und in-
novative Hochschullandschaft in
Thüringen zu schaffen“, so Schaft.

Nach neuesten Angaben des Lan-
desamtes für Statistik waren am
30.06.2014 im öffentlichen Dienst in
Thüringen insgesamt 102.235 Perso-
nen beschäftigt. Das sind 0,5 Pro-
zent bzw. 560 Beschäftigte weniger
als noch im Vorjahreszeitraum und
der niedrigste Stand der Beschäftig-
tenzahlen seit fünf Jahren. Der Lan-
desbereich verzeichnet einen Perso-
nalrückgang von 465 Personen ge-
genüber dem Vorjahr. Am stärksten
betroffen sind die Behörden, Gerich-
te und Einrichtungen des Landes.
Waren 2013 hier noch 47.855 Perso-
nen beschäftigt, sind es zum Stich-
tag 2014 47.340 Personen, ein Rück-
gang von 515 Beschäftigten. Auch im
kommunalen Bereich gab es leichte
Personalrückgänge.                         

Beratung des „Berichts des Thü-
ringer Ministeriums für Umwelt,
Energie und Naturschutz zum Plan-
feststellungsverfahren zum 3. Bau-
abschnitt der Südwestkuppellei-
tung“ auf Verlangen der Fraktionen
DIE LINKE, der SPD und BÜNDNIS
90/DIE GRÜNEN – Landtagssitzung
v. 27. März – Auszüge aus dem Ple-
narprotokoll:

Siegesmund, Ministerin für Um-
welt, Energie und Naturschutz:

(…) Thüringen will seinen Beitrag da-
zu leisten, die Energiewende dezentral,
bürgerschaftlich und versorgungssi-
cher zu gestalten. Und in welchem ge-
setzlichen Rahmen bewegen wir uns?
Das Bundesverwaltungsgericht hat in
seinen Entscheidungen zum 2. Bauab-
schnitt der Thüringer Strombrücke
vom 24. Mai 2012 und vom 18. Juli
2013 ausdrücklich festgestellt, dass
nach derzeitigem Erkenntnisstand
Netzoptimierung und Netzverstärkung
den erforderlichen Leitungsneubau für
die anstehenden Übertragungsaufga-
ben nicht ersetzen können. Nach die-
sem Urteil bleibt somit auch weiter die
interessante Frage, welche Alternati-
ven es beim Ausbau der Stromnetze
gibt, um diesen auf das unumgänglich
notwendige Maß beschränken zu kön-
nen. 

Ich will denjenigen danken, bei-
spielsweise den Bürgerinitiativen, aber
auch der Landrätin, Frau Enders, weil
ich weiß, dass sie viele Jahre darum ge-
kämpft haben, dass im Hinblick auf
das EnLAG wir eine bessere Planung
haben. Ich sage Ihnen auch, von heute
betrachtet hätte man vor zehn Jahren,
wir können die Uhr nicht zurückdre-
hen, darüber nachgedacht, große Infra-
strukturprojekte, wie es einerseits die
Thüringer Strombrücke ist, anderer-
seits Straßenbau und zum Dritten auch
die ICE-Trassen, hätte man das zusam-
mengedacht, hätten wir an dieser Stel-

Nachdem kürzlich die IHK Erfurt
ein „negatives Fazit“ zur Einfüh-
rung des Mindestlohns gezogen
hatte, erklärte dazu Dieter Haus-
old, wirtschaftspolitischer Spre-
cher der Fraktion DIE LINKE im
Thüringer Landtag: „Der allgemei-
ne Mindestlohn ist ein Erfolg für
die Thüringer Beschäftigten und
auch die Thüringer Unternehmen.
Es ist – anders als die IHK Erfurt
behauptet – auch für die Unterneh-
men wichtig und richtig, dass Thü-
ringen endlich sein Niedriglohni-
mage los wird, dass der durch den
Mindestlohn steigende Konsum
die Binnenkonjunktur weiter an-
kurbelt und so Aufträge und Be-
schäftigung sichert.“

Die Schlussfolgerungen der IHK
seien „vollkommen unverständ-
lich“. Vielmehr sei ein Erfolg, wie
gut auch die meisten Thüringer
Unternehmen mit dem gehobenen
Lohnniveau umgehen. „Die guten
Arbeitsmarktdaten und die hervor-
ragenden Konjunkturprognosen
zeigen, wie robust auch die Thürin-
ger Wirtschaft ist. Mit der Angst-
macherei wegen angeblichem
massiven Arbeitsplatzabbau und
reihenweisen Unternehmensplei-
ten muss jetzt endlich Schluss
sein“, forderte der Wirtschaftspoli-
tiker.

Es wäre auch im Interesse der
Industrie- und Handelskammer Er-
furt, die ideologischen Schützen-
gräben zu verlassen und den Min-
destlohn als positive Entwicklung,
auch im Wettbewerb um Fachkräf-
te, offensiv und positiv in ihren
Mitgliedsunternehmen zu vertre-
ten.

Aus dem Plenarprotokoll der Landtagsdebatte zum Bau der 380-kV-Trasse

Plenarsitzungen: 
Die nächsten Plenarsitzungen

des Thüringer Landtags finden am
29. und 30. April sowie in der Zeit
vom 27. bis 29. Mai statt.

Arbeitnehmerrechte:
Die Linksfraktion und die Rosa-

Luxemburgstiftung laden ein zur
Veranstaltung „Rechte der Be-
schäftigten in Betrieb und Gesell-
schaft stärken“ am  Dienstag, den
28. April, 14 bis 17.30 Uhr, im Thü-
ringer Landtag, Raum 101.

Presseinformationen, Hinweise
zu Veranstaltungen und Aktionen,
Schwerpunkt- und Diskussionsfo-
ren der Linksfraktion sowie auch
deren Parlamentsreport im Inter-
net unter: 

www.die-linke-thl.de

Die Thüringer Industrie erzielte in
den ersten zwei Monaten 2015 rund
4,5 Milliarden Euro Umsatz. Wie das
Landesamt für Statistik mitteilte, la-
gen die Umsätze (bei einem Arbeits-
tag weniger) in den Industriebetrie-
ben mit 50 und mehr Beschäftigten
geringfügig um 0,2 Prozent bzw. 9
Millionen Euro über dem Vorjahres-
zeitraum. Im Export gab es einen An-
stieg um 9 Millionen Euro. Die Um-
sätze im Inland entsprachen mit 3,0
Milliarden Euro ebenfalls dem Vorjah-
reswert. In den Thüringer Industrie-
betrieben waren zu Jahresbeginn
durchschnittlich 139.234 Personen
beschäftigt, 858 Personen mehr. Die
Anzahl der Betriebe mit 50 und mehr
Beschäftigten sank um 12 auf durch-
schnittlich 842.
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Mindestlohn

le auch eine andere Debatte hier mit-
einander geführt. Aber das ist nicht ge-
schehen und das ist bedauerlich. Wich-
tig ist hier zu wissen, dass die gesetzli-
che Verantwortung für die Versor-
gungssicherheit bei den Netzbetrei-
bern liegt, das ist in Thüringen 50
Hertz. Und diese sind grundsätzlich
mit dem jeweiligen Stand der Technik
auch auszustatten und entlang dessen
muss auch gearbeitet werden. 

Da sage ich auch ganz klar, es gibt
immer noch viel zu wenig Pilotprojekte,
beispielsweise für Erdverkabelung, die
zu einem anderen Stand der Technik
führen könnten. Das ist eine der Aufga-
ben, die wir jetzt stemmen müssen in
den nächsten viereinhalb Jahren, dass
wir da deutlich moderner, innovativer
werden und auf einen besseren Stand
der Technik drängen. Für die Thüringer
Strombrücke wurden solche Erdverka-
belungsoptionen sowohl im Raumord-
nungsverfahren als auch durch 50
Hertz und Planfeststellungsverfahren
geprüft – leider noch mit negativem Er-
gebnis. Es wurde festgestellt, dass die
ökologischen Auswirkungen einer Erd-
verkabelung höher sind als die einer
Freileitung. (…)

Steffen Harzer, DIE LINKE:
Wie hat gestern so treffend das

„Freie Wort“ geschrieben unter dem Ti-
tel „Rot-Rot-Grün kämpft mit den Altla-
sten“ zur 380-kV-Trasse: Gerade die
Umweltministerin hat einen Großteil
der Altlasten, für die frühere Regierun-
gen verantwortlich sind. 

Wir baden aus, was Sie unserer Na-
tur, unserer Umwelt antun. Wenn Sie
mal anschauen wollen, wie Land-
schaftsentwicklung, Naturraument-
wicklung à la CDU aussieht, dann fah-
ren Sie mal von Gehren in Richtung Il-
menau, dann sehen Sie dies bei Lange-
wiesen hervorragend. Da hat man die
Umgehungsstraße, dann hat man eine
ICE-Brücke, dann hat man die 380-kV

und daneben hat man noch die 110-
kV-Leitung von der Bahn. Das sieht
fantastisch aus! Dieses Tal ist für unser
Leben geprägt. Dort wird sich nichts
wieder verändern. Das ist Politik à la
CDU. Das haben Sie zu verantworten.

Die Bürgerinitiativen haben mehr-
fach belegt, dass diese Leitung ener-
giepolitisch nicht notwendig ist – u.a.
durch das Jarras-Gutachten und durch
Lastflussanalysen –, dass der überdi-
mensionierte Netzausbau Klima-
schutzziele konterkariert, dass dieser
Netzausbau nicht zum zeitnahen Ab-
senken des Kohlestroms beiträgt, dass
der Windstromausbau im Norden für
den Trassenbau widerlegt worden ist.

LINKE-Antrag bereits 2007

Das hat sogar 50Hertz vor dem Bun-
desverwaltungsgericht in Leipzig zuge-
ben müssen. Durch Gutachten wurde
dargestellt, dass diese Leitung unsin-
nig ist. Es gab gemeinsame Bündnisse
aus Landkreisen, Kommunen, IGs, BIs,
Bürgern usw. aus Thüringen und Bay-
ern, die jahrelang dafür gekämpft ha-
ben, diese Trasse zu verhindern. Ich
will nur einmal kurz daran erinnern: Be-
reits 2007 gab es einen Antrag der
LINKE-Fraktion „380-kV-Höchstspan-
nungsleitung vom Raum Halle über Er-
furt nach Nordbayern“. 

Dort wurde der Landtag aufgefor-
dert festzustellen, „a) dass die Über-
prüfung der energiewirtschaftlichen
und versorgungsseitigen Notwendig-
keit der 380-kV-Höchstspannungslei-
tung vom Raum Halle über Erfurt nach
Nordbayern vor dem Hintergrund des §
1 des Thüringer Landesplanungsgeset-
zes zwingend Inhalt und Gegenstand
des noch ausstehenden Raumord-
nungsverfahrens für den Abschnitt Al-
tenfeld–thüringisch-bayerische Lan-
desgrenze sein muss.

Fortsetzung auf Seite 8

Im Thüringer Wald „Ihr
Bauwerk betrachten“
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